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neuere kulturgeschichtliche Ansätze, die 

Recht als Repräsentation sozialer Ord-

nung begreifen, ebenso wie durch rechts-

soziologische und -ethnologische Frage-

stellungen. Wie jede gelungene Studie, 

regt Gautams Buch zu neuen Fragen an: 

Was trägt die aktuelle russischsprachige 

Forschung zu einer Kulturgeschichte des 

Rechts bei? Und würde etwa eine Fallstu-

die zu einem ethnisch nichtrussischen 

Gouvernement oder die Berücksichti-

gung gendergeschichtlicher Aspekte die 

Erzählung vom Aneignungsprozess re-

lativieren? Für die kommende Forschung 

bleibt viel zu tun!

A History of Street Trees 

Auf dem Umschlag von Seeing Trees be-

-

Bürgersteig der breiten Avenue, ein Ge-

-

auf ein Element dieser Szene gelenkt, das 

wir normalerweise in Stadtbildern kaum 

registrieren: auf die Reihe von Bäumen, 

-

senten Bestandteil der städtischen Reali-

tät geworden, zu einer alltäglichen Form 

des Stadtgrüns, deren Präsenz jedoch 

-

lich an ihnen vorbeigehen, kaum bemerkt 

wird. Auch in der stadt- und umwelt-

historischen Forschung fanden sie bis-

her kaum Berücksichtigung. Es gibt un-

zählige Studien, die sich mit städtischen 

sowie einige, die sich den Schrebergär-

in der Stadt widmen. Nun schildert Son-

-

schen Entwicklungen und die vielfachen 

politischen, sozialen und kulturellen 

Verwicklungen der scheinbar selbstver-

Seeing Trees

-

ge sowie der Wahrnehmung und Wert-

-

-

dabei weniger miteinander verglichen 

-

ten Abschnitt des Buches, vom späten 

-

ten Abschnitt, ab der Nachkriegszeit bis 

-

obwohl lose zeitlich geordnet, orientie-

-

Verzicht auf ein chronologisches Narra-

tiv ist der historische Wandel des Um-

etwas schwieriger nachvollzuziehen. 

Andererseits ermöglicht es der thema-

-

Stadtbevölkerung aus vielen verschiede-

nen Perspektiven zu beleuchten.

-

manns Studie in überraschend zahlrei-



147

chen Rollen auf, als Instrumente und 

Gegenstände politischer, sozialer und 

-

lichste Funktion ist materiell und ästhe-

-

heit wie in der Gegenwart, spendeten 

und fungierten in Krisenzeiten als Quel-

le von Brennholz und Früchten. Auf der 

eine Art Störenfriede gesehen, die den 

städtischen Raum durch abfallende Äste, 

Insektenplagen und Vogelkot belasten.

Fast noch prominenter als der mate-

rielle und ästhetische Nutzen zeigt sich 

-

In den Vereinigten Staaten des späten 

-

physischen Zustand der Städte mit der 

körperlichen und geistigen Gesundheit 

Verbindung brachten. Eine Stadt ohne 

mit körperlichem und sittlichem Verfall 

amerikanischen Städten ganze Parksys-

-

-

-

tung der Bäume wie auch in der Suche 

ausreichender Resilienz, die ihn in den 

-

-

-

Emanzipation von Frauen, die dadurch 

die Gelegenheit erhielten, aus der häusli-

chen Sphäre hervorzutreten und sich öf-

-

-

gestaltung der städtischen Räume und 

wurde somit zu einem Ausdrucksmittel 

der Bürgerrechtsbewegung. In Berlin ist 

Nachkriegszeit ebenfalls zum Politikum 

von Bäumen wurden sowohl von der öst-

lichen als auch von der westlichen Stadt-

verwaltung für Propaganda-Zwecke im 

-

beiden Teilen der Stadt zum Akt der Op-

position gegen staatliche Umweltpoli-

-

-

einigung der geteilten Stadt.

-

tungen durch penibel recherchierte Fall-

beispiele und durch (für eine histori-

sche Studie) ungewöhnlich zahlreiche 

Positiv hervorzuheben ist, dass die Ak-

teure nie vage oder gar gesichtslos blei-

ben: Einzelne Akteursgruppen und ihre 

Interessen werden immer am Beispiel 

konkreter Personen oder Initiativen ver-

-

nutzungen und -interpretationen ist in 

berücksichtigt und kontextualisiert eine 

beeindruckende Anzahl von Aspekten 

-

dertwende als Vorbilder für andere Städ-
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Wahl als Fallbeispiele rechtfertigt. Ge-

legentlich werden auch Entwicklungen 

in anderen amerikanischen sowie deut-

schen Städten zum Vergleich herangezo-

beschränkt. Während die Studie eine 

inwieweit die Schlussfolgerungen auch 

In Seeing Trees -

-

rative entanglement not only in the built 

urban structure but also in urban social, 

cultural, and political life as a whole«. 

Auf einer noch allgemeineren Ebene will 

-

schen zur Natur und zur Stadt bieten. 

-

gelt in der Tat die Wertevorstellungen 

und die Entwicklungen wider, die in den 

neue Erkenntnisse über diese Entwick-

-

lich wie moralisch geordnete Stadt in den 

Planungswahn der staatssozialistischen 

-

kannt und erforscht, dass die »Baumper-

spektive« hier kaum Neues beizusteuern 

vermag. Wo die Studie tatsächlich Neu-

land betritt, liegt in der facettenreichen 

-

standes. Eher als in der Ergründung von 

-

nomenen besteht der Beitrag von Seeing 

Trees in der Beleuchtung eines vernach-

lässigten Bestandteils der urbanen Rea-

lität und seiner manchmal unerwarteten 

Zusammenhänge mit zeitgenössischen 

Entwicklungen.

Pavla Šimková (München)

Europa und die Schlafkrankheit

-

europäische Identitäten und moderne Me-

-

Nach Angaben der WHO bedeuteten die 

-

fälle die kleinste Zahl von Neuerkran-

die Organisation, dass im subsahari-

-

bedroht seien. Viele Aspekte der Epide-

unklar, als Gegenstand der Forschung ist 

-

schiedenen europäischen Kolonien Aus-

brüche gemeldet wurden, sahen Tro-

penmediziner aus unterschiedlichen 

-

Karrieren. Verheerende Epidemien, zu-

nächst im britisch kontrollierten Uganda 

und dem Kongo-Freistaat, später auch 

in weiteren britischen, deutschen, fran-

zösischen und portugiesischen Kolonial-

-

lichkeit ein neues Forschungsfeld für die 

junge Tropenmedizin.

eine detaillierte Analyse des europäi-

auf Arbeiten zur Seuchenbekämpfung 

in kolonialen beziehungsweise nationa-

len Rahmen auf, erweitert aber die Per-

-


